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Einsatz gegen den Verkehrsinfarkt
Suche nach neuen Konzepten

 n Wer an den motorisierten Verkehr in 
Botnang denkt, dem fallen eine ganze 
Reihe Situationen ein, die dringend ver-
besserungswürdig sind. Das betrifft vor 
allem den Schleichverkehr und der Park-
situation entlang der Stadtbahn.

Im Bezirksbeirat sind sich alle Fraktionen 
einig, dass der Durchgang- und Schleich-
wegverkehr und das Parken entlang der 
Stadtbahn angegangen werden muss. 
Derzeit warten Stadtverwaltung und Be-
zirksbeirat auf ein Gutachten, welches die 
Situation in Botnang analysiert und Maß-
nahmen vorschlägt, die für die Entlastung 
bringen sollen. Dass eine solche Analyse 
und Lösungsvorschläge von einer „neutra-
len Instanz“ gemacht wird, die möglichst 
objektiv an das Thema herangeht, ist eine 
gute Sache. Denn dass eine Entlastung 
der Anwohner beim Durchgangsverkehr 
in den Wohnstraßen her muss, ist klar. 
Aber welche Maßnahmen hierzu wirk-
lich zielführend sind und nicht an anderer 
Stelle neue Probleme heraufbeschwören 
– darüber wurde in Botnang schon seit 
vielen Jahren erfolglos diskutiert. Denn 
sowohl Einbahnstraßenregelungen als 
auch Regelungen, die nur Anwohner zur 
Durchfahrt berechtigen, verlagern ja nur 
das Problem in andere Straßen.

Insofern kann man das Ergebnis der Studie 
wirklich mit großer Spannung erwarten. 
Ein Baustein wird dabei sicherlich sein, 
dass im Ortskern im Rahmen des Sanie-
rungsgebietes schon gute Ideen im Raum 
stehen, die vermutlich auch schnell rea-
lisiert werden können. Der „große Wurf“ 

muss aber von den Verkehrsexperten an-
gestoßen werden – und dann sollten alle 
im Bezirksbeirat und im Gemeinderat sich 
dafür einsetzen, dass solche Lösungen 
eine schnelle Umsetzung finden. Natür-
lich auch verbunden mit den dafür gege-
benenfalls notwendigen Investitionen. 
Die SPD wird alle vernünftigen Vorschläge 
mit ganzer Kraft unterstützen, um hier in 
Botnang eine bessere Zukunftssituation 
herbeizuführen.

Was den Parkplatzverkehr entlang der 
Stadtbahnlinie betrifft, so sind auch hier 
Lösungen nicht unbedingt einfach zu fin-
den. Es ist sehr zu begrüßen, dass immer 
mehr Menschen auf die Stadtbahn und 
den Bus umsteigen. Begünstigt durch die 
von der SPD vorangetriebene Tarifreform 
der VVS ist das Angebot des öffentlichen 
Nahverkehrs in Stuttgart auch finanziell 
deutlich attraktiver geworfen. Wie aber 
gelöst wird, dass viele Menschen – von au-
ßerhalb und innerhalb Botnangs mit dem 
Auto zur Stadtbahn kommen, entlang der 
Stadtbahnlinie an den Haltestellen par-
ken, dabei teils ein erhebliches „Parkcha-
os“ verursachen und die Anwohner in die 
Verzweiflung treiben, auch hierfür muss 
nach geeigneten Maßnahmen gesucht 
werden. Ob hier Anwohnerparkausweise, 
das Schaffen von Park+Ride-Parkplätzen 
oder völlig andere Maßnahmen geschaf-
fen werden müssen, muss diskutiert und 
geklärt werden. Klar muss sein, dass auch 
hier ein Konzept her muss, welches den 
Botnangerinnen und Botnangern Entlas-
tung bringt und für möglichst viele Men-
schen eine akzeptable Lösung darstellt.

Der Durchgangsverkehr und das „Parkchaos“ in Botnang nimmt stetig zu.                                Bild: SPD

Listenplatz 53: Markus Haas Foto: SPD

Durch meine berufliche Beschäfti-
gung mit dem Gesundheitswesen und 
dem Bildungssystem sehe ich viele 
Fehlanreize und Ungerechtigkeiten. Ich 
möchte im Gemeinderat dafür sorgen, 
dass lebenslange Bildung nicht vom 
Einkommen abhängig ist, und das Ge-
sundheitswesen sozial organisiert wird. 
Im Kommunalen Bereich durch die sin-
nvolle Gestaltung der städtischen Ein-
richtungen, in der Bundespolitik durch 
die Einführung der Bürgerversicherung.

Listenplatz 27: Dr. Mark Bachofer Foto: SPD

Ich habe Freude daran, mich in und für 
die Gemeinschaft einzusetzen. Ich en-
gagiere mich in Vereinen, in der Kom-
munalpolitik und überall da, wo ich mit 
anderen zusammen etwas erreichen 
will. Seit 10 Jahren bin ich im Bezirks-
beirat Botnang aktiv und bin somit 
eines der Zahnrädchen, die Stuttgart 
mitbewegen.  
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Kommunalwahl und Regionalwahl am 26. Mai 2019

9 0ehr bezahlbarer Wohnraum - Baugenossenschaften fördern
9 ���-(uro-7icket und Angebotsverbesserungen im ćPNV
9 Verstärkung der Schulsozialarbeit und mehr Personal für die Jugendfarmen
9 Ausbau der wohnortnahen Pflege und hin zur �-0inuten-Stadt
9 Stärkung der Stadtteilzentren mit  zukunftsfähiger Infrastruktur 
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Botnang muss erreichbar bleiben
Konzepte der SPD für einen besseren öffentlichen Nahverkehr

 n Mit der Stadtbahnlinie U2 und der 
91er Buslinie ist Botnang prinzipiell gut 
an den lokalen öffentlichen Nahver-
kehr angebunden. In der Ferienzeit und 
außerhalb der Hauptverkehrszeit wird 
es jedoch schnell dünn. Es gibt keinen 
direkten Anschluss an den Hauptbahn-
hof. Reisende, die zur S-Bahn wollen 
müssen grundsätzlich den weiten Weg 
in die Stadt antreten. Die SPD fordert 
deutliche Nachbesserungen.

Botnang platzt zur Hauptverkehrs-
zeit aus allen Nähten. Vom Botnan-
ger Sattel bis ins Feuerbacher Tal reiht 
sich Auto an Auto. In den Bussen und 
Bahnen bekommt man spätestens ab 
der Beethovenstraße keinen Sitzplatz 
mehr. Zudem kommt man am Wochen-
ende mit dem Bus nicht mehr nach Vai-

hingen und mit der Bahn nicht mehr 
zum Hauptbahnhof. Der Anschluss an 
die S-Bahn gelingt nur über die Stadt 
oder unter der Woche über den 91er, 
der allerdings nur zwei Mal in der Stun-
de fährt. 

Zusätzlich gelten für Pendler, die lie-
ber das Fahrrad statt dem Auto nutzen 
würden, Sperrfristen zu der Zeit, wo sie 
zur Arbeit wollen. In den Stuttgarter 
Norden – nicht einmal auf den Botn-
anger Sattel – kommt man mit „den 
öffentlichen“ gar nicht. Diese Beispiele 
zeigen, dass trotz der prinzipiell vor-
handenen Infrastruktur, der Umstieg 
vom Auto auf den öffentlichen Nahver-
kehr für viele unattraktiv bleibt und es 
noch deutlich Luft nach oben im Botn-
anger ÖPNV gibt.

Felix Goldberg, (SPD OV Botnang) im Ge-
spräch mit dem Ur-Botnanger und lang-
jährigen Pfarrer Fritz Egelhof über lokale 
Themen und die Probleme der SPD.

Legen wir gleich los mit den Botnanger 
Themen. Was sind die Themen, die für 
dich in Botnang am wichtigsten sind? 
An erster Stelle steht für mich die Ju-
gendarbeit in Botnang. Das heißt kon-
kret, dass das geplante Jugendhaus 
endlich zu einem Ziel kommt. Wenn das 
Haus steht, geht es darum, wie es auch 
betrieben wird. Wie viele Sozialarbeiter-
stellen es dort geben wird und wie die 
Integration zwischen Kinder und Jugend-
lichen funktioniert, in Kooperation mit 
anderen, die hier Jugendarbeit machen. 

Warum der Fokus auf die Jugend?
Ich sehe eine unsichere Zukunft, weil es 
schon ewig dauert eine zufriedenstel-
lende Lösung zu finden und Jugendar-
beit eine gewisse Tradtition braucht, 
aus der heraus sie schöpfen kann.

Und auf der Stadtebene?
Wichtig im Augenblick ist die Frage der 
Kultur. Ich kann mir eine Oper in Stutt-
gart schlecht außerhalb des Littmann-
Baus vorstellen. Ich werde hier auf die 
Sanierung setzen. Genau so wichtig ist 
mir auch das Theaterhaus, das im Au-
genblick auch in die Schieflage geraten 
ist. Dann gucke ich mit Sorge auf die 
Wagenhallen, dass sich da so ein biss-
chen eine upper-class Schicht behei-

Bequem und schnell: Neue Anschlüsse für Botnang durch Erhalt der Gäubahn                      Bild: SPD

Die SPD fordert in ihrem Kommunalwahl-
programm einen massiven Ausbau des 
öffentlichen Nahverkehrs. Kernforderung 
ist dabei die Einführung eines 365-Euro-
Jahrestickets für das gesamte VVS-Gebiet, 
um mehr Menschen zum Umstieg auf 
den öffentlichen Nahverkehr zu bewe-
gen. Um das zu erreichen, muss die Stadt 
jedoch mehr Kapazitäten in den Bahnen 
schaffen. Für Botnang bedeutet dies ei-
nen durchgängigen Betrieb bis Botnang 
der Linie U29, um den 5-Minuten-Takt in 
Botnang ganztägig aufrecht zu erhalten. 
Ebenso müssen mehr Busse auf der Linie 
91 eingesetzt werden, die dann auch am 
Wochenende zumindest zur Universität 
fahren soll, um Botnang an den S-Bahn-
Verkehr anzuschließen. 

Zusätzlich soll der Anschluss an die S-
Bahn und den Regionalverkehr verbessert 
werden, der durch den Bau von Stuttgart 
21 zunächst beeinträchtigt wird. Mittel-
fristig enden die Regionalzüge erst  ein-
mal in Vaihingen. Botnanger die mit dem 
Regionalverkehr aus dem Süden kommen, 
müssen sich aus Vaihingen mit mehrfa-
chen Umstiegen regelrecht nach Botnang 
durchkämpfen. Dennoch bietet die Gäu-
bahn auch eine  langfristige Chance für 
Botnang. Derzeit ist geplant, die Trasse 
außer Stand zu setzen. Die SPD fordert 
jedoch den Umbau der Gäubahntrasse 
in eine reguläre S-Bahn-Linie, unter an-
derem mit Halt Herderplatz, um Botnang 
schnell und unkompliziert an den S-Bahn- 
und somit an den Regionalverkehr anzu-
schließen.  

matet und die alte Tradition der Wagen-
hallen ein bisschen versandet.

Du bist der SPD nicht abgeneigt, auch wenn 
du nie Mitglied warst. Was braucht die SPD 
um wieder zu alter Stärke zurückzufinden? 
In der Kirche spielen die Bewahrung der 
Schöpfung, die Friedensfrage und die Ge-
rechtigkeit eine große Rolle.  Das sind für 
mich die Kernfragen und die finde ich in der 
SPD eigentlich vertreten. Aber ich verstehe 
nicht, warum die Europäische Friedenspo-
litik darin besteht, einen Flugzeugträger 
zu kaufen und warum die Kohlekraftwerke 
so lange laufen. Und bei der Gerechtigkeit 
braucht es eine bessere Besteuerung, vor al-
lem von internationalen Unternehmen. Das 
muss die SPD mehr aufgreifen.


